
Bremen. Die Landesjägerschaft Bremen
bietet einen neuen Vorbereitungslehrgang
zur Jägerprüfung an. Das Seminar beginnt
am Donnerstag, 2. September. Ein dreivier-
tel Jahr lang werden die Teilnehmer ausge-
bildet. Darüber hinaus stehen Reviergänge
und Exkursionen auf dem Programm. Im
Frühjahr 2011 erfolgt die Prüfung. Interes-
sierte können sich ab sofort bei der Landes-
jägerschaft unter Telefon 341940 oder per
Mail an info@lj-bremen.de anmelden.

Bremen. In Lebensgefahr schwebte ges-
tern Abend ein 69-jähriger Mann aus Bre-
men-Nord nach einem Sturz vom Fahrrad.
Wie die Polizei berichtete, war der Radler
mittags in der Rönnebecker Straße ohne
Verschulden anderer gegen ein Verkehr-
schild geprallt. Dabei erlitt er ein schweres
Schädel-Hirn-Trauma und musste mit ei-
nem Rettungshubschrauber in eine Klinik
gebracht werden.

Bremen. Die Geschäfte in der Innenstadt
sind am Sonnabend, 21. August, bis 24 Uhr
geöffnet. Die Bremer Straßenbahn AG
(BSAG) hat sich mit zusätzlichen Fahrten
auf die lange Einkaufsnacht eingestellt.
Nach BSAG-Angaben fahren die Linien 2
und 3 in beide Richtungen zusätzlich um
0.30 Uhr ab Domsheide. Die Hauptlinien
bieten bis 23 Uhr den 20-Minuten-Takt
und bis Mitternacht einen 30-Minuten-
Takt, teilt die BSAG mit.

Bremen. Wer Menschen im höheren Alter
eine Freude durch einen Besuch machen
will, ist im Johanniterhaus Bremen genau
richtig. Der Johanniterorden will einen Be-
suchsdienst mit engagierten Menschen auf-
bauen. Wer sich einmal die Woche einige
Stunden Zeit nehmen kann und aufge-
schlossen gegenüber älteren Menschen ist,
der ist bei dieser Tätigkeit willkommen.
Ein Informationsabend findet am Mitt-
woch, 18. August, ab 18 Uhr in der Begeg-
nungsstätte an der Seiffertstraße 95 statt.
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Bremen. Axel Thierfelder hat in seinem Le-
ben schon so manche Illusion zerstört. Ur-
laubsschnäppchen haben sich in seiner
Werkstatt als große Enttäuschung ent-
puppt, lang gehegte Familienschätze als
Mogelpackung und prachtvoll ausse-
hende Preziosen als billiger Plunder.
Thierfelder ist Juwelier, ein Goldschmied.
Und der 45-Jährige ist der einzige verei-
digte und öffentlich bestellte Schmuck-
Sachverständige im Großraum Bremen,
weshalb durch seine Hände immer wieder
auch Diebesgut sowie Gold und Silber aus
dubiosen Quellen wandern.

Thierfelder arbeitet im öffentlichen Auf-
trag. Überall dort, wo Behörden eine ver-
lässliche Aussage über den Wert von
Schmuckstücken brauchen, wird der Juwe-
lier aus Walle hinzugezogen. Bei Pfändun-
gen etwa, oder bei sogenannten Wertab-
schöpfungen, wenn nach Straftaten Re-
gressansprüche bestehen und die Täter
nicht genügend Bargeld haben. Und im-
mer wieder nimmt auch die Bremer Polizei
seine Dienste in Anspruch, wenn die Höhe
eines Schadens oder der Wert von Diebes-
gut geschätzt werden muss.

Erst in der vorigen Woche brachten Spe-
zialkräfte aus einer der Bremer Umlandge-
meinden Schmuckstücke zu ihm, die bei ei-
nem Einsatz beschlagnahmt worden sind.
Es ging um den Verdacht der internationa-
len Geldwäsche, entsprechend war die
Frage, woher diese Stücke kommen und
wie hoch ihr Wert ist. „Man kann das in ei-
nigen Fällen an der Farbe des Goldes er-
kennen“, sagt der Juwelier. In anderen Fäl-
len gibt der Stempel Aufschluss über die
Herkunft von Edelmetallen.

Das kriminalistische Arbeiten hat der
45-Jährige quasi geerbt, denn auch seinen
Vater hat die Bremer Polizei immer wieder
hinzugezogen, wenn sie verlässliche Wert-

gutachten brauchte. Allerdings hat sich
Thierfelder Senior auf Uhren spezialisiert,
während es dem Junior Edelmetalle und
vor allem auch Edelsteine angetan haben.
Ihn reizt die Arbeit „mit den feinsten aller
Materialien“, sagt er, die filigran ausgear-
beitet werden, auch wenn es am Anfang,
beim Schmieden, erst einmal recht grob zu-
geht. Am Ende dieses Prozesses steht ein
Schmuckstück, das immer auch ein Abbild
der handwerklichen Kunst des Gold-
schmieds ist, der es erschaffen hat.

Wenn Thierfelder diese Stücke begutach-
tet, geht es deshalb auch nicht nur um den
reinen Materialwert. Um einen Preis be-
stimmen zu können, „muss ich die Stücke
mit den aktuellen Kollektionen verglei-
chen und auch bewerten, wie kunstvoll die
Kollegen die Schmuckstücke angefertigt
haben“. Meist gelingt diese Bewertung,
meist kennt und beherrscht der Gutachter
die jeweilige Technik selbst. Doch ab und
zu stößt eben auch ein Meister an seine
Grenzen.

„Ich sollte einmal ein Gutachten zu
knapp 70 Schmuckstücken machen, die in
einer Technik gefertigt waren, die ich nicht
kannte“, erzählt der Goldschmied. Er hat
die Stücke gewogen und konnte den Mate-
rialwert schnell benennen. „Ich hatte aller-
dings überhaupt keine Ahnung, wie der
Kollege diese Schmuckstücke hergestellt
hat“, räumt der 45-Jährige ein. Da ohne ge-
naue Kenntnisse des Arbeitsaufwands eine

solide Bewertung jedoch kaum möglich ist,
war guter Rat teuer. Und den holte sich
Thierfelder von älteren Kollegen, die den
aus Bremen stammenden Goldschmied
und seine Methoden noch kannten.

Doch nicht immer braucht der Gutachter
so lange, um die Kunstfertigkeit anderer
Goldschmiede zu beurteilen. Manchmal
reicht schon ein flüchtiger Blick, gerade
wenn es sich um Schmuck aus vorderasiati-
schen Urlaubsländern handelt.

„Gut die Hälfte aller Gutachten bezieht
sich auf Schmuck aus der Türkei“, sagt
Thierfelder. Skeptisch gewordene Kunden
bringen ihm Stücke, die sie sich auf Ur-
laubsreisen von geschickten Verkäufern
aufschwatzen ließen. Zehntausend Euro
und mehr haben einige dieser Kunden in
die vermeintlichen Schnäppchen inves-
tiert, „die ihren Preis auch wirklich wert wä-
ren, wenn sie besser verarbeitet worden wä-
ren“, sagt der Bremer Juwelier. Meist je-
doch war das bisher nicht der Fall, was
Thierfelder in seinen Gutachten dann klar
und unmissverständlich darlegt. Und da-
von lassen sich oftmals sogar seine türki-
schen Kollegen beeindrucken: Da bei die-
sen Geschäften oftmals in der Türkei nur

eine Anzahlung geleistet und eine Über-
weisung der Restsumme vereinbart wor-
den ist, können die Kunden mit dem Gut-
achten in der Hand und einem Anwalt im
Rücken meist neu verhandeln.

Der 45-Jährige wird auch zurate gezo-
gen, wenn es nach Wohnungseinbrüchen
Streitigkeiten mit Versicherungen gibt. Im-
merhin rund 450 mal haben Schmuckdiebe
im vorigen Jahr zugeschlagen – in Läden
und bei Wohnungseinbrüchen. In der ers-
ten Hälfte dieses Jahres verzeichnete die
Polizei rund 170 Fälle. Und wer nicht ge-
nau nachweisen kann, was sein Schmuck
wert ist, wird vermutlich mit dem Scheck
der Versicherung kaum glücklich werden.

„Ich hatte einmal einen Fall, bei dem ei-
nem Kunden gleich sein kompletter Tresor
gestohlen worden ist“, erinnert sich Thier-
felder. Die Versicherung bot ihm 25000
Euro an, doch das erschien dem Mann of-
fenbar zu wenig. Dann erhöhte die Versi-
cherung auf 45000 Euro. Schließlich kam
der Kunde zu Thierfelder, legte ihm Kauf-
belege sowie genaue Gewichtsangaben
und Fotos der gestohlenen Schmuckstücke
vor und ließ ein Gutachten erstellen. „Der
Wert des Schmucks belief sich auf 110000
Euro“, sagt der Juwelier. Und am Ende
zahlte die Versicherung 96000 Euro.

Auch bei seinem aktuellen Gutachten
geht es um einen Fall, den Thierfelder rein
nach Aktenlage lösen muss: Es geht um ver-
schwundenen Schmuck und um zwei Par-
teien, die sich nicht einigen können, was
dieser Schmuck wert ist. Auch hier arbeitet
der Juwelier rein nach Aktenlage und Fo-
tos. Doch auch hier wird er am Ende zu ei-
ner Einschätzung kommen, die zumindest
diesen Streitpunkt der juristischen Ausei-
nandersetzung klären wird. Er wird einen
Wert festlegen, ein Gutachten schreiben
und vorlegen. Und es kann durchaus sein,
dass auch dann eine der beiden Parteien
enttäuscht sein wird.

Gerd August Hagestedt feierte jetzt seine
40-jährige Betriebszugehörigkeit zu EADS
Astrium. Der gelernte Werkzeugmacher
war am zahlreicher Raumfahrtprojekte be-
teiligt. Peter Kyr beging sein silbernes Be-
triebsjubiläum bei EADS. Der Ingenieur für
Maschinenbau und Elektrotechnik begann
in der Projektabteilung für Forschungsrake-
ten. Heute ist er Leiter der Abteilung „Lan-
der Systems & Space Robotics“.

Im Mercedes Benz-Werk Bremen feiern im
August neun Mitarbeiter ihr silbernes Be-
triebsjubiläum: Instandhalter Heinrich Sie-
mers, Lagerarbeiter Martin Haskamp, Mit-
arbeiter in der Abteilung „Qualität“ Wolf-
gang Reuschler, Feuerwehrmann Udo Wal-
temade und die Fahrzeugvorbereiterin An-
nette Schmidt. Ihr Silberjubiläum feiern
der Lackierer Peter Nowak, die Montage-
spezialisten Wolfgang Nullmeyer und
Viano Köhn sowie Montierer Fred Harries.

Axel Thierfelder überprüft auch im Auftrag der
Polizei den Wert von Schmuckstücken.

„Gut die Hälfte aller
Gutachten bezieht sich auf
Schmuck aus der Türkei.“

Axel Thierfelder, Schmuck-Sachverständiger

Zu diesem Juwelier kommt auch die Polizei
Axel Thierfelder ist Bremens einziger vereidigter und öffentlich bestellter Schmuck-Sachverständiger

ARBEITSJUBILÄEN

Mit Argusaugen be-
gutachtet Axel Thier-
felder den Kettenan-
hänger. Der 45-Jäh-
rige ist der einzige
vereidigte und öffent-
lich bestellte Sachver-
ständige im Groß-
raum Bremen, wes-
halb ihn auch immer
wieder die Polizei zu-
rate zieht.
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gültig von Montag, 16.08.10 bis Samstag, 21.08.10

IHR DISCOUNTER MIT DER GRÖSSTEN AUSWAHL!

Frischkäse
12% Fett absolut/
Doppelrahmstufe,
versch. Sorten
(4.66 / kg)

Frü
oder Grieß-Trau
versch.
Sorten
(-.16 /
100 g)

-.19
statt -.29

125 g

34%
BILLIGER!

5.98*

Aktionspreis

4 x 250 g

Aktion3.70
statt 5.55

3 x 265 g

Trauben hell, Italien, Kl. I

1.99
statt 2.79

250 – 380 g

28%
BILLIGER! 2.49

Aktionspreis

2 kg Karton

KARTON
gegesespspaparartrt

imim

Aktion

Schlemmer-Filet
oder Filegro
tiefgefroren,
versch. Sorten
(5.24 – 7.96 / kg)

bis zu 15 Ta
ssen

1000 Watt /
230 V

inkl. Messlö
ffel

Edelstahlap
plikation

Warmhaltep
latte

Antirutschfü
ße

14.1 98*

Aktionspreis Aktion
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